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Editorial 

Jackie Bauer Dr. Veronica Weisser Dr. Daniel Kalt 

Liebe Leserin 
Lieber Leser 

Wer kennt das nicht, nur kurz im Supermarkt 
eine Kleinigkeit besorgen – und schon hat man 
viel mehr gekauft als geplant. Ein Einkaufszettel 
könnte hier helfen, sich auf das Wesentliche zu 
fokussieren sowie Zeit und Geld zu sparen. Was 
im Kleinen funktioniert, gilt auch im Grossen. 
Denn seien wir ehrlich: Die meisten von uns 
wissen weder, wie viel sie ausgeben, noch ob 
sie langfristig genug für den Ruhestand sparen. 

Ein Budgetplan unterstützt Ihre kurz- und mit-
telfristige Planung und bildet die Grundlage für 
einen holistischen Vermögensplan. Dieser zeigt 
Ihnen auf, wie viel Liquidität Sie in den nächsten 
Jahren benötigen, aber auch wie viel Kapital Sie 
langfristig für die finanzielle Sicherung Ihres 
Ruhestands auf die Seite legen sollten. Letzteres 
ist wichtig, da die steigende Lebenserwartung 

das Vorsorgesystem unter Druck setzt und die 
private Vorsorge an Bedeutung gewinnt. Doch 
wo anfangen? 

In dieser Publikation zeigen wir auf, wofür Herr 
und Frau Durchschnittsschweizer über ihr Leben 
hinweg Geld ausgeben. Zusammen mit dem 
UBS Budgetrechner bietet Ihnen dies eine Start-
hilfe, um Ihr individuelles Budget aufzustellen. 
Des Weiteren erläutern wir, wie sich die Ausga-
ben in verschiedenen Lebensabschnitten unter-
scheiden, und dass der Ruhestand oft mehr kos-
tet, als man glaubt. Genau aus diesem Grund 
lohnt es sich, einen Budget-und Vermögensplan 
zu erstellen und schon früh zu beginnen, an 
später zu denken. 

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre. 

Jackie Bauer Dr. Veronica Weisser Dr. Daniel Kalt 
Head CIO Retirement  Head Retirement  Chefökonom Schweiz 
& Public Policy Research & Pension Solutions Chief Investment Office 

3 



4 Juni 2020

  
 
  
  
 

 

 

Gettyimages 

Der Übertritt vom Erwerbsleben in den Ruhestand ist eine der grössten Verände-
rungen in unserem Leben – zumindest wenn er abrupt erfolgt. Das Einkommen 
schrumpft, denn die obligatorische 1. und 2. Säule machen im Durchschnitt nur 
gut 60 Prozent des letzten Lohnes aus. Somit drängt sich die Frage auf, ob der 
gewohnte Lebensstandard gesichert ist. Die Antwort hängt davon ab, wie hoch 
die laufenden Kosten sind und wie sie sich entwickeln werden. Entscheidend ist 
auch, wie viel über das Erwerbsleben hinweg ausgegeben oder angespart wurde. 

Budgetieren zahlt sich aus 
Das aktuelle Budget mag in den meisten Fällen Wir haben auf der Basis der Daten aus der 
einfach zu ermitteln sein, eine rückwirkende schweizerischen Haushaltsbudgeterhebung 
Analyse über mehrere Jahre ist möglich, aber (HABE) des Bundesamts für Statistik das Aus-
aufwendig. Das Schwierigste ist jedoch, die gabenprofil eines Mittelstandspaars ohne Kinder, 
künftigen Kosten abzuschätzen. Doch mit einer das im Verlauf des Erwerbslebens ein Schweizer 
durchschnittlichen Restlebenserwartung für Neu- Medianeinkommen erzielt, erstellt. Diese Ausga-
rentner von fast 25 Jahren und weiter steigen- benanalyse ist weitgehend unabhängig vom Ein-
den Tendenz ist es wichtig, auf die zukünftigen kommen und berücksichtigt dieses nur bei den 
Ausgaben vorbereitet zu sein und lieber für ein Steuer- und Sozialabgaben. Die Darstellungen 
paar Jahre zu viel als zu wenig zu budgetieren. erlauben es, Rückschlüsse über die zu erwar-

tende Veränderung des Finanzbedarfs beim 
Der finanzielle Bedarf im Erwerbs- wie im Übertritt vom Erwerbsleben in den Ruhestand 
Rentenalter ist sehr individuell und auch vom zu ziehen, und ermöglichen eine Einschätzung, 
Wohnort abhängig. Einige sind sehr sparsam wofür das Einkommen im Rentenalter letztlich 
und möchten lieber ihren Kindern und Enkeln ausgeben wird. 
etwas vermachen. Andere werden mit der neu 
gewonnenen Freizeit im Rentenalter ausgaben-
freudiger. 
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Von heute auf morgen wird nicht alles anders 
Die Ausgabenstruktur schwankt tendenziell über 
das Leben hinweg. Beim Start ins Erwerbsleben, 
mit geringem Einkommen, sind die Ausgaben 
noch tief, nehmen aber dann in der Regel 
schnell zu. Im Alter zwischen 40 und 65 Jahren 
erreichen die Ausgaben den Höhepunkt, wobei 
typischerweise die Ausgabenkategorie Wohnen 
die grösste ist. Steuern und Sozialabgaben fallen 
ebenso ins Gewicht, sind aber nicht als typische 

Konsumausgaben zu werten, da sie kaum be-
einflussbar sind. Zudem sind sie stark einkom-
mens- und wohnortsabhängig. Gegen Ende des 
Erwerbslebens und zu Beginn des Ruhestands 
nehmen die Ausgaben leicht ab. Die letzten 
Lebensjahre sind häufig von einem deutlichen 
Anstieg der Gesundheits- und Pflegekosten 
gekennzeichnet. 

Monatliche Lebenshaltungskosten sinken im Rentenalter in der Regel nur leicht 
Beispiel eines Paares ohne Kinder in der Stadt Zürich mit durchschnittlichem Lebensstandard zu heutigen Preisen in Schweizer Franken 

8000 

6000 

4000 

2000 

0 
25 27 29 31 33 35 37 

8000 

6000 

4000 

2000 

0 
25 27 29 31 33 35 37 

Nahrungs- und Genussmittel 
Wohnen 
Persönliche Ausgaben 
Gesundheitsausgaben 
Transport 

Quelle: BFS, UBS 

39 41 43 45 47 49 51 53 

39 41 43 45 47 49 51 53 

Reisen 

55 57 59 61 63 65 

55 57 59 61 63 65 

Alter 

Freizeit und Erholung 
Steuern 
Freiwillige und obligatorische Vorsorge 

67 69 71 73 75 77 79 81 83 85 87 89 91 93 95 

67 69 71 73 75 77 79 81 83 85 87 89 91 93 95 

5 



Was kostet mein Ruhestand?

6 Juni 2020

 
 

   
  

 

Sharing Economy spart Geld Grössenordnung der Ausgaben einer alleine leben-
Paare und Personen, die in Wohngemeinschaf- den Person im Vergleich der Ausgaben eines Paars 
ten leben, sowie Personen, die von der «Sharing 
Economy» Gebrauch machen, können von Nahrung 50% 
Skaleneffekten profitieren. Für einen Einzelhaus-

Wohnen 75%
halt halbieren sich die Kosten im Vergleich nicht 
automatisch. Vor allem die grösseren Posten wie Persönliche Ausgaben 50% 

ein Auto oder die Wohnung haben einen gewis-
sen Grundpreis, der bei alleiniger Nutzung nicht 
wesentlich kleiner ausfällt. Insgesamt muss ein 
Einzelhaushalt – und das ist im Rentenalter öfter 
eine Frau als ein Mann aufgrund der höheren 
Lebenserwartung – mit durchschnittlich 60 bis 
70 Prozent der Ausgaben eines Paars rechnen. 

Gesundheit 50% 

Auto und öffentlicher Verkehr 75% 

Urlaub und Freizeit 75% 

Unterhaltung und Kommunikation 80% 

Steuern 50% 

Für Frauen ist das Budgetieren besonders wich- Vorsorge 50% 
tig, da sie oft ein geringeres Renteneinkommen 

Total 60–70%haben als Männer. 

Nahrungs- und Genussmittel: Konsum sinkt 
Gemessen am gesamten Ausgabenkorb ist die das Konsumverhalten und die Ausgaben steigen 
Kategorie Nahrungs- und Genussmittel ein rela- leicht an. Im Ruhestand nehmen sie wieder ab, 
tiv kleiner Teil. Beim Start ins Erwerbsleben, mit da der Körper älterer Menschen weniger Energie 
geringem Einkommen, agiert man beim Einkauf benötigt und sie kleinere Mengen verzehren, 
im Supermarkt meist kostenbewusst. Mit zuneh- wenn auch meist qualitativ hochwertigere Pro-
mendem Alter und Einkommen entspannt sich dukte. 

Durchschnittliche monatliche Ausgaben in Schweizer Franken 
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Wohnen bleibt der grösste Batzen 
Die Wohnkosten fressen den grössten Teil des 
Budgets. Für Mieter sind es relativ konstant rund 
30 Prozent der Gesamtausgaben. Zu Beginn der 
Karriere wird tendenziell gemietet, zumeist in 
einer Wohngemeinschaft, danach eine eher 
kleinere und ältere Wohnung. Bleibt man im 
Mietverhältnis, steigt der Standard mit zuneh-
mendem Einkommen und Alter tendenziell auf 
ein höheres Niveau an. Für Paare, die Wohn-
eigentum erwerben, sind die Hypothekarzinsen 

Durchschnittliche monatliche Ausgaben in Schweizer Franken 

vor allem im Tiefzinsumfeld geringer als die 
Miete einer vergleichbaren Wohnung. Die Hypo-
thek verringert zudem die Steuerlast. Nicht zu 
unterschätzen sind aber die zusätzlichen Kosten 
für Unterhalt und Reparatur, die in einem Miet-
verhältnis nur sehr geringfügig anfallen. Insge-
samt ist Wohneigentum aktuell etwa 15 Prozent 
günstiger als das Mieten einer vergleichbaren 
Wohnung. 
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Gesundheitskosten: fallen gegen 
Lebensende ins Gewicht 
Die Grundversicherung stellt über weite Strecken 
den grössten Ausgabenblock der Gesundheits-
kosten dar. Allerdings können die Gesundheits-
kosten nur wenig beeinflusst werden und sie 
steigen mit zunehmendem Alter an, wegen der 
jährlichen Steigerung der Krankenkassenprämien 
und der höheren Franchise. Auch Leistungen die 
nicht durch die Grundversicherung gedeckt sind 
nehmen ab dem Rentenalter tendenziell zu. 
So verdoppeln sich die gesamten Gesundheits-
kosten im Ruhestand im Vergleich zum Erwerbs-
leben. Gegen Lebensende muss mit exponentiell 
erhöhten Gesundheitsausgaben gerechnet  
werden, beispielsweise für Pflegekosten. Die 
Schweizer Durchschnittsperson verbringt etwa 
drei Jahre im Pflegeheim. 

Durchschnittliche monatliche Ausgaben in Schweizer Franken 
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Laut Beispielen verschiedener Versicherungen 
belaufen sich die Kosten für Pflege zu Hause 
im Mittel auf etwa 5000 Franken pro Monat, 
wovon derzeit etwa die Hälfte von der Grund-
versicherung, der Gemeinde und der Hilfslosen-
entschädigung übernommen werden. Wird ein 
Pflegeheim beansprucht, verdreifachen sich 
diese Kosten, wobei gut 60 Prozent persönlich 
zu tragen sind. Mit zunehmender Nachfrage 
aufgrund der Alterung der Gesellschaft dürften 
die Kosten in Zukunft steigen und es muss damit 
gerechnet werden, dass der Staat weniger über-
nehmen kann. Wer für das Rentenalter bud-
getiert, sollte einen separaten Sparbetrag für 
die Pflegekosten in den letzten Lebensjahren zur 
Seite zu legen. 
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Transportmittel: Verhalten wird 
ökonomischer und ökologischer 
Das persönliche Auto ist der grösste Kosten-
treiber im Mobilitätsbudget der Schweizer.  
Mit 4,6 Millionen registrierten Personenwagen 
(2019) besitzt mehr als jeder Zweite in der 
Schweiz ein Auto. Dagegen ist nur knapp ein 
Viertel regelmässig mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln unterwegs, nur 10 Prozent der 
Bevölkerung besitzen ein Generalabonnement 
und nur 15 Prozent ein Verbund-Abo (2015). 

Durchschnittliche monatliche Ausgaben in Schweizer Franken 

Gettyimages 

Im Rentenalter nehmen die Transportkosten 
durchschnittlich um die Hälfte ab, wohl auch 
weil Rentner die Strasse gegen die Schienen tau-
schen. Die Sharing-Economy könnte in Zukunft 
nicht nur Einsparpotenzial in dieser Kategorie, 
sondern zusätzlich ökologische und soziale 
Vorteile bieten. 
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Persönliche Ausgaben: Frauen sind 
ausgabenfreudiger 
Bei einem Paar entfällt ein grösserer Anteil der im Verlauf des Erwerbslebens eine gewisse 
persönlichen Ausgaben auf Frauen, da sie durch- Sättigung erreicht und diese Ausgabenkategorie 
schnittlich mehr für Kleidung, Schuhe, Schmuck reduziert sich insgesamt im Ruhestand um 
und Kosmetikartikel ausgeben. Allerdings wird etwa die Hälfte. 

Durchschnittliche monatliche Ausgaben in Schweizer Franken 
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Reisen, Freizeit und Erholung: zu Hause ist's 
am schönsten 
Da die Schweizer privat relativ wenig für Flüge Betrag – etwa die Hälfte dieser Kategorie – wird 
ausgeben, ist davon auszugehen, dass sie eher für Restaurantbesuche und Bars aufgewendet, 
im In- und nahen Umland verreisen oder primär ein Viertel für Sport und Kultur. Die erste Phase 
kürzere Flugreisen antreten. Für Freizeit und des Ruhestands wird meist sehr aktiv verbracht 
Erholung wird in der Schweiz durchschnittlich und Pauschalreisen nehmen gar leicht zu. Vor al-
mehr ausgegeben als für das Reisen, was lem zum Lebensende hin nehmen diese Katego-
diese Annahme untermauert. Der grösste rien jedoch stark ab. 

Durchschnittliche monatliche Ausgaben in Schweizer Franken 
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Steuern: sinken weniger, als man hofft 
Steuern sind einkommens- und wohnortabhän-
gig, dadurch sind sie nur teilweise beeinflussbar. 
Für den Durchschnittsschweizer machen die 
Steuern 10 bis 15 Prozent der gesamten Aus-
gaben aus. Das Einkommen nimmt im Renten-
alter in der Regel ab, allerdings fallen die steuer-
lichen Abzüge auch geringer aus, was letztlich 
bedeutet, dass das steuerbare Einkommen und 
Vermögen nur wenig sinkt und die Steuerlast 
nur um etwa 10 bis 20 Prozent abnimmt. Aus 
diesem Grund ist es wichtig, die finanzielle 
Situation während und nach dem Erwerbsleben 
genau zu analysieren und zu optimieren. 

Die Bezugsart des Pensionskassenkapitals und 
die Auflösung der 3a-Guthaben haben nicht nur 
sofortige, sondern auch langfristige steuerliche 
Konsequenzen. 3a-Kapital kann bis zu fünf Jahre 
vor dem offiziellem Rentenbeginn aufgelöst wer-
den. Wer mehrere Konten über die Jahre auf-
baut, kann diese über mehrere Steuerperioden 
verteilt ins private Vermögen überführen und so 
die Progression brechen (kantonsabhängig). 
Auch beim Bezug des Pensionskassenkapitals 
gibt es verschiedene Optionen: den Renten- oder 
Kapitalbezug oder gar eine Mischform der bei-

Gettyimages 

den. Wer das gesamte 2.-Säule-Kapital auf ein-
mal bezieht, zahlt in der Regel insgesamt weni-
ger Steuern, als wenn die jährlichen Steuern auf 
das Renteneinkommen aufsummiert werden. Al-
lerdings erhöht der Kapitalbezug die Vermögens-
steuer, die aber in der Regel weniger stark ins 
Gewicht fällt. Zudem sollte man genau analysie-
ren, ob man lieber ein regelmässiges Einkommen 
hat und damit auch das Langlebigkeitsrisiko aus-
lagert oder dieses Risiko selbst tragen kann. 

Vorsorge: freiwillige Vorsorge ist ein Muss 
für jedes Budget 
Da die obligatorischen Vorsorgeabgaben direkt 
vom Lohn abgezogen werden, gehören sie nicht 
zu den Ermessensausgaben. Aktuell betragen die 
obligatorischen Abgaben 5,275 Prozent des Ein-
kommens für AHV/IV/EO und je nach Alter 
7 bis 18 Prozent des Lohnes für die Pensions-
kasse. Einkäufe in die 2. Säule und das Sparen  
in der 3. Säule sind freiwillig. Da das Vorsorge-
system bereits heute mit grossen demografi-
schen und finanzmarkttechnischen Herausforde-
rungen zu kämpfen hat, empfehlen wir, früh-
zeitig mit der 3. Säule zusätzlich zu sparen und 
auch diese Ausgaben monatlich als fixen Aus-
gabenposten zu budgetieren. 
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Verteilt man den maximalen Betrag der Säule 3a 
von 6826 Franken pro Person und Jahr (Stand 
2020) auf zwölf Monate, macht das etwa 
10 Prozent der monatlichen Gesamtausgaben 
aus. Insgesamt machen die Einzahlungen in 
die 1. und 2. Säule sowie die Säule 3a für das 
Durchschnittspaar etwa 20 Prozent der Gesamt-
ausgaben aus. Das erscheint im ersten Moment 
hoch. Bedenkt man aber, dass die steigende 
Lebenserwartung uns im Durchschnitt fast ein 
Drittel unseres Erwachsenenlebens im Ruhestand 
beschert, scheint es doch verantwortungsvoll, 
einen bedeutenden Teil unserer Einnahmen 
schon heute für morgen zu reservieren und 
diese langfristig anzulegen. 

Heutige Preise können täuschen 
Aus heutiger Sicht betragen die Ausgaben im 
Rentenalter durchschnittlich ungefähr 80 Pro-
zent der Ausgaben während des Erwerbslebens. 
Dies berücksichtigt aber nicht die Inflation. Alle 
angegebenen Kosten basieren auf heutigen Prei-
sen. Will man vom heutigen Alter aus die tat-
sächlichen zukünftigen Kosten abschätzen, muss 
auch die künftige Preisveränderung berücksich-
tigt werden. 

Auch wenn die Inflation in der Schweiz im 
Durchschnitt der letzten Jahre unter 1 Prozent 
lag, wirkt sie sich auf das Budget aus. Zudem 
kann über mehrere Dekaden nicht ausgeschlos-
sen werden, dass die Inflation auch wieder auf 
2 bis 4 Prozent steigen kann. Geht man von ei-
ner heute 60-jährigen Person aus und rechnet 
mit 1 Prozent pro Jahr, werden die Kosten zu 
Beginn des Ruhestands relativ konstant bleiben 
und dann rasch zunehmen, was vor allem durch 
die Gesundheitskosten getrieben wird, die in 
Zukunft schneller ansteigen dürften als die 
durchschnittliche Teuerung.  

Um diese Lebenshaltungskosten bestreiten zu 
können, sollte schon während des Erwerbs-
lebens das Bewusstsein für die Ausgaben ge-
schärft und auf das Verhältnis von Ausgaben 
und Einnahmen geachtet werden. Dies ist wich-
tig, da das Renteneinkommen in den meisten 
Fällen geringer ausfällt als das Erwerbseinkom-
men und die Pensionskassenrente gar nicht an 
die Inflationsentwicklung angepasst wird. 

Reale Lebenshaltungskosten steigen im Ruhestand an 
Beispiel: Paar ohne Kinder in der Stadt Zürich, durchschnittlicher Lebensstandard, Alter 60, 1 Prozent In˜ation pro Jahr, in Schweizer Franken 
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UBS Wealth Way ist ein Ansatz, der die Vermögensstrategie «Liquidität. Langlebigkeit. Weiter-
gabe.» umfasst. UBS Financial Services Inc. und unsere Finanzberater können diesen Ansatz 
verwenden, um den Kunden dabei zu helfen, ihre Anforderungen und Ziele im Bereich Wealth 
Management über verschiedene Zeithorizonte hinweg zu ermitteln und zu verfolgen. Es wird 
keinerlei Versprechen oder Garantie abgegeben, dass mithilfe dieses Ansatzes ein Vermögen 
oder ein bestimmtes Finanzergebnis erzielt wird oder werden kann. Alle Anlagen sind mit 
Verlustrisiken, einschliesslich jenes des Verlustes der gesamten Anlage, behaftet. 

Ein Vermögensplan beugt Budget-
Engpässen vor 
Um auf die steigenden Kosten aufgrund der In-
flation und Gesundheitsausgaben im Ruhestand 
sowie mögliche unerwartete Ereignisse vorberei-
tet zu sein, ist es empfehlenswert, schon früh 
einen soliden Finanzplan zu erstellen. Der erste 
Schritt besteht darin, sich einen Überblick über 
die regelmässigen Ausgaben zu verschaffen und 
diese mit genügend liquiden Mitteln zu decken. 
Auch ein Cash-Puffer für unerwartete Zeiten 
und für einen ruhigen Schlaf gehört dazu. Wir 
bezeichnen dies als Liquiditätsstrategie. Dies be-
wahrt auch davor, in turbulenten Zeiten für die 
Vorsorge reserviertes Kapital frühzeitig anzapfen 
zu müssen. 

Da der Ruhestand im Durchschnitt immer länger 
wird, kann zu viel Liquidität den Lebensstandard 
aber gefährden. In Zeiten von Negativzinsen ist 
selbst bei geringer Inflation keine Rendite zu er-
warten oder es entsteht sogar ein realer Verlust. 
Deshalb ist in einem zweiten Schritt eine indivi-
duell abgestimmte Anlagestrategie aufzusetzen, 
um den gewünschten Standard  halten zu kön-
nen. Je nach Alter und Lebenserwartung sowie 
Vermögen und Risikoprofil sollte diese Lang-
lebigskeitsstrategie darauf ausgerichtet sein, das 
Vermögen zu vermehren, Einkommen zu gene-
rieren und die Lebenshaltungskosten bis ans Le-
bensende abzudecken. 

Dies ermöglicht auch, in einem dritten Schritt an 
die nächste Generation zu denken und einen Teil 
des Kapitals für die Weitergabe zu reservieren. 
Da dieser Teil in den meisten Fällen nicht für den 
eigenen Verzehr benötigt wird, kann man in der 
Weitergabestrategie langfristiger denken, kurz-
fristige Volatilität ignorieren und die Vorteile von 
illiquideren Anlagemöglichkeiten nutzen. 

Ihr Vermögen 

Liquidität 
Lang-

lebigkeit Weitergabe 

Ressourcen, die Ressourcen, die Ressourcen, die 
dazu beitragen, dazu beitragen, dazu beitragen, 

Ihren Lebensstil Ihren Lebensstil das Leben 
zu erhalten zu verbessern anderer zu 

verbessern 

Finanzmittel 

Ausgaben 
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